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Briands Verschleppungstaktik im Haag
Noch keine Bekanntgabe

der Räumungstermine
Frankreichs unehrliches Spiel wirb unerträglich.

TU Haag , 20. Ang . Die für Montag angekü «digte Be»
kauntgabe der RänmnngStermine ist anSgebliebe «, ein fester
Zeitpunkt für die Bekanntgabe der RünrurrngS - ateu nicht an¬
gesagt worbe « . Der französische Ministerpräsident Brianb
hatte bekanntlich die Bekanntgabe des französische» Räu-
mungstermins am gestrigen Tag « zugesichert. Zu der Be¬
sprechung zwischen Dr . Stresemann und Brianb,  de¬
ren Inhalt von der deutschen Delegation streng geheim ge¬
halten wird , verlautet von französischer Seite , Brianb habe
erklärt , daß er das RänmungSbatum erst bekannt gebe«
könne , wen « der Vonngplan von der Konferenz angenom»
men sei.

Man steht somit vor der Tatsache , daß die französische
Regierung die Bekanntgabe ihrer Räumungstermine tu folge¬
richtiger Weiterführung ihrer bisherigen Haltung nach wie
vor verschleppt.  Für di« französische Regierung ist die
Rheinlan - räumung lediglich ein Teil der Gesamtregelung
sämtlicher schwebenden politischen Fragen , das heißt der
Saarsrage , der Rheinlandkvntrvll « und neuer finanzieller
deutscher Lasten in Ausdehnung des Uoungplanes . Di«
Rheinlandräumung wird , wie dies mit jedem Tag deutlicher
zutage tritt , von Frankreich z« einem politischen Han¬
delsgeschäft  gemacht.

In den gestrigen Abendstunden vertiefte sich tn allen Kon¬
ferenzkreisen das Empfinden , daß der Montag eine « e« e
Berschiirfnng der Lage gebracht hat . Während bisher aus-
schließlich die Finanzsachverständigen die Konferenzarbeiten
beherrschten , ist mit dem gestrigen Montag die politische
Frage anss schärfste in de» Vordergrund getreten . Die von
Brianb nicht gehalten « Zusage , den Räumungstermtu . be-
kanntzngeben , hat für die deutsche Abordnung «ine schrvere,
Hast unerträgliche Lage geschaffen. In den dentfchen Sretsen
Wird Briands Haltung als unehrlich und unfair bezeichnet.

TU Berlin,  SO. Ang . Amtlich wird mitgeteilt : Das
Reichskabinett stimmte i« seiner gestrigen Sitzung einem
vom Reichsarbcitsminister vorgelcgten Entwurf eines Ge¬
setzes zur Aendernng dcS Gesetzes über Arbeitslosenvermitt-
lung und Arbeitslosenversichernng z« . Der Entwurf wird
sofort dem Reichsrat und zur informatorischen Kenntnis dem
sozialpolitische « Ausschuß des Reichstages Äs Grundlage
Weiterer Beratungen »«gehen.

Der Demokratische Zeitungsdienst veröffentlicht über den
Inhalt des am Montag vom Reichskabinett beschlossenen
Entwurfs zur Arbettslosenversichernngsreform folgende
Angaben:

Der vorliegende Gesetzentwurf enthält 67 Aenderungen
und eine ausführliche Begründung , in der die finanzielle
Lage der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung geschil¬
dert wird . Im Wesentliche« handelt es sich um vier Haupt¬
punkte , « nd zwar «m die Veränderung der Wartezeit , « m
die Anrechnung der Renten « nd nm die Neuordnung ans
dem Gebiete der Krankenversicherung und schließlich nm die
allgemeine Staffelung bei de« Saisonarbeitern . Für diese
vier Punkte ist eine finanzielle Berechnung über die Höhe
der Ersparnisse dem Entwurf beigegeben . Diese Berechnung
ergibt , daß das vorhandene Defizit von 278 Millionen nicht
ganz beseitigt wird . Es bleibt vielmehr eine Lücke, und diese
Lücke zu beseitigen , ist die Aufgabe der gesetzgebenden Kör¬
perschaften , des Reichsrats und des Reichstags.

Die politischen Erörterungen werden im wesentlichen bei
der allgemeinen Staffelung der Sätze für bi« Saisonarbeiter
einsetzen. Die finanzielle Neugestaltung der Arbeitslosen»
Versicherung geht aus von einer Arbeitslosigkeit von 1,1 Mil¬
lionen . Für die fünf Wintermonate vom 1. November bis
81. März ist mit Iss Millionen Arbeitslosen gerechnet . Dep
Gesamtaufwand für die Arbeitslosenversichernng wirb aas
1118 Millionen beziffert . Davon sind bisher eingegangen
848 Millionen . Der Gesetzentwurf sieht eine Bettragerhö»
hung um X ». H. vor , «nd zwar ist diese Erhöhung ans IN
Jahr « begrenzt . Vo « dem Betrag « find 87» Millionen reine
Uaterstütznnge «, die restliche Summe sind Ausgabe « für die
Krankenversicherung , für Maßnahmen der wertfchaffendeu
Arbeitslose «fürforge , Ausgabe « für Arbeitsvermittlung und
Berwaltungskoste «. Die Krag « her zinslosen Darlehen , di«
bis 1986 gestundet werde » sollen, wird tm Gesetz ntcht ge-
regelt . ES bleibt das einer Sonderregelung der ReichS-
«tztrrnua und des Reichstages überlassen . Ebenso regelt

DaS Vertraue «, bah vo« gewissen deutsche» Stellen bisher
Brianb entgegengebracht worden ist, hat sich von neuem ÄS
irrtümlich « nd unbegründet erwiesen . Di « deutsche Regie¬
rung wirb jetzt a«S der durch Briand geschaffenen Lage die
nötige « Schlüffe ziehen müsse«, wenn sie überhaupt noch auf
dieser Konferenz eine Klärung der Siäumungsfrage in der
einen oder andern Hinsicht erreichen will . Di « französtschs
Regierung wird jetzt vor die endgültige Entscheidung gestellt
werde « müsse«, ob sie überhaupt ehrlich an eine NLnmnug
des Rheinlandes denkt oder ob weitere Verhandlungen als
nutzlos anznsche « sind. Auch in viele « Kreise » der andern
Abordnungen empfindet man di« französische Haltmrg in der
Räumungsfrag « als eia unehrliches Spiel mit Deutschland.

Die französische Taktik
liegt offen anf der Hand . Mau will mit de« bisher fahre»
lang geübte « Methode « , die Entscheidung Mer die Haupt¬
fragen der Konferenz bis zur letzte« Stunde hinanSznschie»
ben, fortfahren , nm damit Dentfchland tn die Zwangs»
läge  zu bringen , entweder weitgehende Zugeständnisse in
alle « große « Frage » mache« zu müsse» oder die Verautwor»
tnng für eine « Abbruch der Verhandlungen anf sich zu neh¬
men. Dt « Versuche Frankreichs , Deutschland tu ekl« der¬
artige Lag« zu bringen , trete » jetzt deutlich hervor . In den
finanzielle « Fragen will mau in einer Schlußsitzung der
deutschen Regierung «ine Reihe von Forderungen vorlegeu,
die auf ein « Abänderung d « S BonngplaueS t«
der Forderung neuer Lasten von Deutsch¬
land  hinaus laufen . Das gleiche Spiel wird mau tu den
politische« Fragen zeigen . Die Haltung Brtauds in der
Räumungsfrage  hat gestern mit einem Schlage die
fvanzöfisch« Taktik klar aufgedeckt.

Die Verquickung - er Rüumnngssrage mit der finanziellen
Frage , di« von Frankreich systematisch seit dem erste « Tage
der Konferenz betrieben wird , kann anf deutscher Sette n» v
anf das «verschärfst « und energischste abgewieje » werden.
Die deutsche Öffentlichkeit muß jetzt an die Lettische Regie»
rung die Anffvrdernng richten »daß sie endlich Klarheit schafft.

das Gesetz auch nicht den notwendig werdenden Ueberbrük»
knngskredtt . Dir Neuordnung der Arbeitslosenversichernng
soll mit Sem 1. November 1929 in Kraft treten.

„Graf Zeppelin" in Tokio
Die Landnng des Luftschiffs.

TN Tokio , SO. Ang . „Gras Zeppelin " ist gestern um 18.48
Uhr MEZ . im Lnstschifsihase« von Sastmnganra glatt getan»
det. Die Landung hatte sich infolge der Windverhältnisse « m
rund 1 Stunde verzögert , fodatz der Zeppelin vor seiner
Landnng rund eineinhalb Stunde « über dem Flugfeld zu
kreuzen gezwungen war , eh« er errdgiiitig festgemacht und in
die Halle verbracht werde « konnte.

Die genaue Flugzeit,  di « das Luftschiff für de» Flug
Friedrichshafen -Tokio sll V21 Kilometer ) benötigte , beträgt
VS Stunden «nd 48 Minute «. Die Höchstgeschwindigkeit anf
der Fahrt betrug 142 Km„ die Dnrchschnittsgeschwindigkeit
188 Kilometer.

Jubel in Tokl«.
Der Jubel in der festlich geschmückten Stadt Tokio ist un¬

geheuer groß . In de« Straßen weht überall neben der japa¬
nische» die Reichsflagge.  Bei der Landnng auf dem
Flugplatz vo« Sasnmiganra wurde der Lnstkrenzer von einer
riesige « Menschenmenge jubelnd begrüßt . Die Begeisterung
der unübersehbaren Menschenmenge war überivältigend
groß . Selbst aus entfernteren Ortschaften waren Taufende
und Abertausende , darunter auch viel « Arbeiter und Bauern,
angekvmmen , um dem Schauspiel betzuwohncn . Die deutsche
Kolonie von Tokio und Kobe waren vollzählig versammelt.
Die Begrüßung durch die Vertreter der japanischen Behör¬
den war äußerst Herzlich.

Weitcrflng nach Amerika Donnerstag früh?
Dr . Eckener und die Passagiere des Luftschiffes „Graf

Zeppelin " äußerten sich nach ihrer Landung in Tokio außer,
ordentlich befriedigt über ihre Reife . Dr . Eckener machte
einen sehr frischen Eindruck und erklärte , daß er bereits am
Donnerstag früh wieder anfzustetgen beabsichtige, nm - chl
Weltflug so schnell wie möglich ünrchzuführen . Er brauche
zwei Tage zum Auffüllen der Bestünde und zur Ueberholnng
-es Luftschiffes . Di « Motor « hätten glänzend gearbeitet.

„Graf Zeppelin " hat mit seiner überaus schwierigen
Fahrt alle Lan gstr ecke ure korbe geMaaen , die bisher von
Luftschiffen oder LenkballonS anberer Länder jemals aus¬
gestellt worden sind. Amh in der Kriegszeit haben bekannt-
lich Zeppelinluftschiffe schon Fahrten , deren Ausdehnung bis
Mer MP Klm . ist« Bewupdmung der ganzen Welt erregten.

Tages-Spiegel
Briand erklärte sich Stresemann gegenüber außerstande

einen NSnmnngStermi » anzngebe «, solange die Finanz¬
frage « nicht geklärt , b. h. der Ionngpla « nicht angenom¬
men sei. »

Die französische Verschleppungstaktik wirkt sich im Haag in
einer Weise auS , die für Deutschland nachgerade «nerträg»
lich wird.

»
DaS Reichskabinett hat de« Entwurf des ReichSarVcitSmini»

sterS Wisse» zur Reform der Erwcrbsloseuverfichcrnng
angenommen.

»
Zwischen Ministerpräsident Macdonald 'und dem amerikaul»

scheu Botschafter DaweS fand gestern ein « « eitere Besprr»
chung über die Flottcnabrvsiung patt.

Während von englischer Sette der Einfall Rußlands in dir
Mandschurei dementiert wird , werden aus China nene
Zusammenstöße an der russische« Grenze gemeldet.

*
Die Schweizer Fliege » Käser »nd Lnscher stiegen gestern

früh vo« Lissabon zum Flug »ach Rewyork über die Azo¬
ren ans . DaS Flugzeug , ein Farmau -Apparat , hat 8188
Liter Benzin «nd 88 Dg. OA an Bord »nd kan « sich 42
Standen in der Luft hatte «.

unternommen . Graf Zeppelin hat diese Leistung jetzt ver¬
doppelt und wäre praktisch noch imstande gewesen , etwa wei¬
ter « 8V6V Alm . zu fahren . In Friedrichs Hafen ist man der
festen Neberzeugnng , doch auch die nächsten Etappe » dem
Luftschiff keine übergroße « Schwierigkeiten mehr bringen
werden « nd brch namentlich die maschinelle Anlage bis zur
gründlichen veverholnng in der Heimatwerst Lurchhalten
wird.

Der ReichSverkchrs minister an Dr . Eckener.
Der ReichsoerkehrSmtvister hat an Dr . Eckener folgendes

Glückwunschtelegramm gerichtet : „Dr . Eckeuer-Tokio ! I»
stolzer Freud « über die von Ihnen vollbrachte großartig«
Verkehrsleitung spreche ich Ihne » zugleich tm Namen deS
Herr » Reichspräsidenten und der Reichsregierung herzliche
Glückwünsche zur llederwtndung - er ersten schwierigsten
Etappe des WeltflngeS mit dem Luftschiff Graf Zeppelin und
beste Wünsche für di« Fortsetzung deS Fluges aus . Die her-
vorragende Leistung vo« Schiff und Besatzung erfüllt das
ganze deutsche Voll mit freudiger Genugtuung . Dr . Stcger-
wald ."

Die Verhandlungen im Haag
Die Finanzsachverständigen berate « .

Die Finanzsachverständigen Englands « nd der übrige»
Mächte habe » am Montag nachmittag mehrere Stunden be.
raten «nd ihre Verhandlungen auch tu den Nachtstunden
fortgesetzt . U besteht die Absicht, die Beratungen mit größ¬
ter Beschleunigung Kr führe «. In den Kreis « » der Gläubi¬
ger Mächte wird erwogen , am Mittwoch vor dem Zusammen¬
tritt des Finanzausschusses «tu« gemeinsam « Beratung der
fünf Gläubigermächte unter Hinzuziehung Deutschlands ah-
»«haltert . In dieser Besprechung soll, falls eine Einigung mit
England erzielt ist, die endgültige Durchberatung des
UoungplaneS vorgenomme « werde », um eine Annahme des¬
selben in - er nächsten Zeit zu ermi ^ lichen.

Die Vorschläge der vier Mächte an England
gipfeln in folgenden vier Angeboten:

1. Die » och « uverteilten 82 Millionen aus dem unge¬
schützten Teil der deutschen Tributzahlnngen , 2. 800 Millio-
neu Mark ans der UebergangSzett vom Dawesplan zum
Amrngplan , 8. Neberfchuß des liquidierten deutsche« Eigen¬
tums in England , 4. Verbot - er Wiederausfuhr der Sach-
liefern ngen.

Bon französischer gnt unterrichteter Seite verlautet , daß
tn den Besprechungen zwischen Stresemann und Briand der
Gedanke erwogen worden sei, das Datum der Inkraftsetzung
des AonngplaneS aui de« 1. Oktoberz« verschiebe«. Di«
Konferenz , die voraussichtlich Ende dieser Woche unterbrochen
wird , soll bereits am 20. September im Haag fortgeführt
werden , um dann endgültig am 1. Oktober zu einem Ab¬
schluß zu gelange « .

Irr der Besprechung der vier Mächte
sind gestern « ach amtlichen Mitteilungen folgende drei
Punkt « behandelt worden : 1. Ränmungsprvbleme , 2. Be-
satzirngsschäden , 8. die Arbeiten des Juristeuansschufses . ES
wird betvnt , daß die einzelnen Abordnungen zu dem bisheri¬
gen Verlauf der Arbeiten d«S Juristenansschusses Stellung
zu nehmen wünschten . Auch die deutsche Abordnung wird
jetzt zn dieser Frage Stellung nehmen . Die nächste Bespre¬
chung der vier Besatzungsmächte ist auf Mittwoch Nachmit¬
tag festgesetzt worden . Im Anschluß an die Sitzung fand ein«
Unterredung zwischen Wtrth «nd dem englischen Außen¬
minister Henderso»  statt.

Die Neuordnung der Arbeitslosenversicherung
Das Reichskabinett

stimmt dem Reformgesetz zu



Das Krastverkehrsabkommen
zwischen Reichsbahn und Reichspoft

Nach langwierigen Verhandlungen ist jetzt der Vertrag
über den Gemeinschaftsbetrieb von Kraftwagenlinien von
der Reichspost auf der einen und der Reichsbahn auf der au»
dern Seite unterzeichnet worden. Die Abmachungen beschrSu»
ken sich fast ausschließlichauf die nach dem 1. April 1929 ein¬
gerichteten und künftig neu zu betreibenden Linien. Das
Abkommen zwischen Reichsbahn und Reichspost betrifft vor
allem den Personenverkehr und erst in zweiter Linie die
Güterbeförderung . Das Schwergewicht des öffentlichen Om-
nibusverkehrs wird bei der Post verbleibe». Für die am
1. April ISA und später eingerichteten und einzurichtenben
Verkehre geschieht der Betrieb auf gemeinsame Rechnung
derart , daß die Post mit 65A und die Reichsbahn mit WH
an Gewinn und Verlust beteiligt sind. Lediglich bei den Li¬
nien, die als Wettbewerbsstrecken zur Schiene zu gelten
haben, ist dieses Beteiligungsverhältnis umgekehrt, also 65H
für die Reichsbahn und 38 Az für die Reichspoft. Dies« Son-
derbehandlung des Parallelverkehrs dürfte den Zweck haben,
die Post finanziell au Konkurrenzstreckenzu desinteressieren.
Nach außen bleibt die Post auch bei den neu einzurichtenden
Omnibusstrecke« Unternehmerin . Das Abkommen ist zu¬
nächst bis 1SS4 fest abgeschlossen,' es verlängert sich um je-
weils weitere 8 Jahre , wenn es nicht ein Jahr vor Ablauf
gekündigt wird. Der Vertrag steht eine wechselseitige Unter¬
stützung der Vertragspartner vor. Offenbar als Entgelt für
das Zurücktreten der Reichsbahn im Personenverkehr ist der
Verzicht der Post im Güterverkehr anzusehen. Di« gesamte
Güterbeförderung im Ueberlanüverkehr soll grundsätzlich
eine Angelegenheit der Reichsbahn sein. Es bleibt jedoch der
Post überlassen, ihren Paketverkehr durch besondere Kraft-
fahrltnien auszuführen und einzelne Stückgüter mit Len
Omnibussen zu befördern. Auf den vor dem 1. April ISA
eingerichteten Omnibusltnien behält die Post jedoch die Stück-
gutbeförderung für eigene Rechnung. Sie verpflichtet sich
aber, diesen Verkehr nicht weiter auszubaue«. Das Abkom¬
men regelt daun noch die Einzelheiten der Verrechnungs-
Methoden, die Aufstellung durchgehender Tarif « für Reichs¬
bahn und Omnibus , die Rechtsverhältnisse gegenüber der
Reichsbahn und insbesondere die Haftpflicht, ferner bas ein-
znschlagende Verfahre» bei Aufhebung einzelner Linien,
Schiedsgerichtsbarkeit uff.

»
Tariferhöhung der Reichsbahn?

TN Berlin , A . Aug. Wie ein Berliner Abendblatt mel-
bet, hat am 16. August eine gemeinsame Konferenz der
Reichsbahngesellchaftund der beteiligten ReffortS stattgefun¬
den, in der eine Erhöhung der Retchsbahntarife erörtert
worden ist. Dem gleichen Blatt zufolg« soll diese Tarif-
erhöhung in absehbarer Zeit bevorstehen, und die Reichs¬
bahn selbst habe bereits alle Maßnahmen getroffen, um die
neue Erhöhung am 18. September in Kraft treten zu lassen.
— Wie die Telegraphen -Nnion hierzu von unterrichteter
Seite erfährt , entspricht obige Meldung in dieser Form nicht
den Tatsachen. Auf jeden Fall wird in Abrede gestellt, daß
bereits vor dem 15. September Entscheidungen irgendwel¬
cher Art getroffen werden. Nichtsdestoweniger ist es richtig,
daß in der genannten Konferenz die Tariffrage eingehend
erörtert worden ist.

Ein Zwischenfall in Kiel
TU Berlin , IS. Aug. An die Besatzungen der hier zu Gast

weilenden italienischen Kriegsschiffe wurden von kommu¬
nistischer Seite Flugblätter in italienischer Sprache verteilt,
die sich gegen den Faschismus richteten. Als einem der Ma¬
rineangehörigen ein solches Flugblatt überreicht wurde, ver¬
setzte er dem Austeiler eine schallende Ohrfeige. Beamte der
Schutzpolizei griffen sofort ein, beschlagnahmten bi« Flug¬
blätter und stellten die Personalien des AusteilerS fest. Die
Behörden haben eine strenge Untersuchung eingeleitet.

kopeetpse v, «. n . «parüs » Sa.
tt. Jortsetzm»»,

lieber diese Antwort war er ebenso erstaunt gewesen rote
Aber di« am Vortag. Er hatte gefragt:

«Weiden Sie immer die Herde?"
Da hatte daS eigene und fein« Lächeln mied«» um ihre«

Mund gelegen. Daß die Fremden, dt« sich hierher verirrt « ,
immer dasselbe fragen mußten!

Sr hatte st« groß aagesHe« «nt nicht gewußt, weshalb
ste lächelte.

«Wenn ich im Hause fertig bin", hatte st« erwidert. „Sonst
^wet der Hirt». Ich treib« di« Hertz« unr gern selbst zu

»Wem gehören bi« Kühe?"
»Mir !"
»Ich mein«, wem st, zu eigen sind?"
»Ist denn «tu Unterschied zwischen gehören und zv eigen

sein?", hatte st« gefragt nud erklärend ^ inzngesetztr »Dt«
Herde ist mein eigen, die Wiese« und Wälder stad es auch
und auch daS Gut Avaluu gehört mir, au dem vorbei Sie
der Weg hierherauf geführt hat".

Da hatte Gtegwart Fretmar nicht mehr gefragt, war nicht
mehr neugierig gewesen, nur nicht sehr gescheit war er sich vor¬
gekommen. Wo hatte er seine Augen gehabt! Di« blond«
Madonna war keine Magd. Nnn sah er das selbst.

Er hätte sich bald vorzustellen vergessen. Und das ist doch
so wichtig bet Leuten der guten Gesellschaft.

„Einen verbindenden Namen haben Sie ", hatt« daraufhin
das Mädchen gesagt. „Und wie heißen St « noch?"

»Siegwart l"
„Oh" — da« hatte halb wt« Erstaune» und halb wie Freud«

geklungen und ihre großen Auge» hatten ihn »um ersten
Male ftst und voll angesehen. ^ .

»Ist das so etwas Besonderes?", hatdr er gefragt.
Doch wohl", war die Antwort gewesen. »Namen stttd

nichts Zufälliges oder sollten -» doch nicht sein, wie auch
!wir Menschen nichts Zufälliges sein sollten. Die Ersehnten,
ldie Erhofften. itze nicht ün TMMs LN -

Kleine politische Nachrichten
Der Kanzler geht »ach Bühlerhöh «. Reichskanzler Her¬

mann Müller wird am Mittwoch die Heidelberger Klinik ver¬
lassen und von dort nach dem Kurhaus BühlerhöHe bet
BadenMadeu übe«fiedeln. Das Befinden des Kanzlers wird
als den Umständen entsprechend zufriedenstellend bezeichnet.

Der kommunistische Reichstagsabgeordnete Höllel» -f.
Nach einer Blättermeldung aus Berlin st der kommunistische
Reichstagsabgeordnete Emil Höllein kn Alter von fast 50
Jahren an einem Galleuletden gestorben. Höllein hat als
Vertreter des Wahlkreises Thüringen dem Reichstag seit
ISA ängehört.

Die Staatsdomäne Armada bei Wiesbaden von der Be¬
satzungsbehörde freigegebe«. Dt« französische Besatzungs.
behörde hat auf wiederholte Vorstellung des Reichskommis¬
sars für die besetzten Gebiete die Rückgabe der seit dem
Jahre ISA beschlagnahmten preußischen Staatsdomäne
Armada in Fraunstein bet Wiesbaden angeordnet.

Die Leitung des Kyffhänserbundes hat den ihr angeschlos¬
senen Organisationen untersagt , dem Akttonsausschuß für
das Volksbegehren gegen den Noungplan beizutreten. Die
Leitung der Kriegerverbände stellt fest, daß es sich um eine
politische Aktion handle, der der Kyffhäuferbund satzungs-
gemäß sich fernhalten müsse.

Vor der Einigung
in der englischen Baumwollindustrie

TU London, IS. Aug. Wie aus Manchester gemeldet wird,
haben sich die Lohnausschüsse der Arbeitgeber nunmehr dazu
bereit erklärt , sich im Streik in der Baumwollindustrie einem
Schiedsgericht zu unterwerfen . Mit Hilfe des ständigen Un-
terstaatsfskretärs im Arbeitsmtnisterrum , Sir Horace Wil¬
son, wurden von beiden Parteien di« Bedingungen des
Schiedsgerichtsverfahrens sestgelegt. Geprüft werden soll der
Antrag der Arbeitgeber auf Herabsetzung der Löhne um W
Prozent , wobei beiden Teilen ausreichend Gelegenheit gege¬
ben werden soll, ihren Standpunkt darznlegen. Die Ent¬
scheidung des Schiedsgerichts wird von beiden Seiten als
bindend anerkannt.

Die Wirren in Venezuela
Der Dampfer „Falke" als Piratenschiff gechartert?

TU London, IS. Aug. Wie aus Newyork gemeldet wird,
ist di« Lage des deutschen Dampfers „Falke", nach der Er¬
klärung der venezolanischenNegierung, daß er als Piraten-
schiff zu betrachten sei, juristisch außerordentlich schwierig,
da Las Schiff wahrscheinlich schon in Deutschland zu diesem
Zwecke gechartert worden ist. Der Dampfer ist in Port
of Spatn auf Trinidad etngelaufen. Die Offiziere des Damp¬
fers , die über den Mißbrauch entrüstet sind, haben Füh-
lungnahine mit dem deutschen Konsul ausgenommen, um
festzustellen, welche Schritte gegen den Kapitän deS Schiffes
unternommen werden können.

Einer Berliner Blättermeldung zufolge hat die Besitze¬
rin des Schiffes, die Fa . Felir Prenzlau u. Co. in Hamburg
erklärt , daß das Schiff für fremde Rechnung gechartert sei,
für wessen Rechnung wurde nicht angegeben. Ein« amtliche
Untersuchung über die Angelegenheit des Dampfers „Falke"
ist inzwischen von den Hamburgischen Behörden eingelettet
worden. Auch das Auswärtige Antt hat sich des Falles an¬
genommen.

Ei« amerikanisches Kanonenboot nach Criftobal beordert.
TU Newyork, IS. Aug. Wie ans Colon gemeldet wird,

ist das amerikanische Kanonenboot „Ashville" nach .Cristobal
beordert worden, wo es einen Monat verbleiben soll, um im
Notfall den Schutz der amerikanischen Interessen in Vene¬
zuela M iibernehmeu.

Großfeuer bei Kotibus
TU Kottdns, IS. Aug. In Kotibus und Umgebung ging

in der Nacht zum Freitag ein schweres fast fünf Stunden
dauerndes Gewitter nieder. Während in KottbuS selbst nur
Störungen in der Lichtversorgnng zn verzeichnen waren,

schlug im Dorf Groß -LieSkow ein Blitz in die Scheu»« deS
Landwirts Altkrüger , die tn wenigen Minuten mit allen
Erntevorräten ein Raub der Flammen wurde. Infolge des
starken Windes griff das Feuer auf eine benachbart«
Scheune über, sowie auf weitere Gebäude. Insgesamt find
v Gebäude ein Opfer der Flammen geworden. Das Pfarr¬
haus konnte nur mit größter Anstrengung gerettet werde«.
Me Feuerwehren der benachbarten Ortschaften kamen »war
schnell herbei, vermochten jedoch nichts ausznrichten. Der
Gesamtschaden beträgt 60 000 Mark.

Beerensammler begehen eine Bluttat
Wie aus Villiirgen berichtet wird, wurde letzte Woch«

in der Geinarkung Urach bei Furtwangen der etwa 42jäh-
rtg« Bauer Augustin Dorer vom Hof Eschengrund mittags
von Beerensnchern totgeschlagen.  Er hatte ihnen aw>
scheinend das Beerensuchen im Walde verboten und schein»
mit ihnen in Streit geraten zu sein. Einer von den Beeren¬
suchern schlug dem Bauer mit einer Bierflasche den Schädel
ein. Zu Hilfe Eilende kamen zu spät.

Die Bluttat vom Eschengrund ist noch viel scheußlicher,
als die erste Meldung vermuten ließ. Der Alteschengrund¬
bauer traf in seinem Walde mit Beerensammlern zusammen,
die völlig unreife Preiselbeeren pflückten. Er machte sie auf
das Unsinnige ihres Tuns aufmerksam, worauf der eine der
Beerensammler ihn mit einer Bierflasche zu Boden schlug.
Als sich Alteschengrundbauer Dorer wieder vom Boden er¬
heben wollte, schlugen die drei anderen mit Reisigprügeln so
lange auf den bedauernswerten Mann ein, bis er regungs¬
los am Boden liegen blieb. Er ist nach zwei Stunden den
Wunden erlegen, die er von den bestialischen Menschen bei¬
gebracht erhielt . Der Mörder des Augustin Dorer konnte
bereits von der Gendarmerie Waldkirch in Gutach-Waldkirch
verhaftet werden. Es ist der 34 Jahre alte Paul Karle aus
Gutach.

Friedrich Wilhelm Joseph von Schell ing.
Am 20. August jährt sich der Todestag des bekannte»

Philosophen Schilling zum 75. Male . Am 27. Januar 172»
in Leonberg lWürttemberg ) geboren, wurde Schilling IM
Professor in Jena , 1803 in Würzburg, drei Jahre darauf,
Generalsekretär der Akademie in München, später Profess«
«nü schließlich 1841 Professor in Berlin . Schelliug gelangt»
von der pantheistischenStatur-Philosophie über di« JLentt-
tüts -Philosvphie, die eine Lehr« von der absoluten JdentiM
des Idealen und Realen darstellt, zu einer religtös -postttve» ^
Philosophie. Sein Denken war in ständiger Umbildung be¬
griffen, weshalb er auch der Proetus -er deutsche» PhiL>
sophie genannt wird. Obwohl er kein eigenes System pha^
war Schelling doch reich au vielen genialen Gedanken, »»8
ist mehr noch als Fichte als Philosoph der Romantik auz» -
sprechen. Seine Hauptwerke sind: »Ideen zur Philosoph^
der Natur ", „Von der Weltseele", „Bruno oder über das,
göttliche und natürliche Prinzip der Dinge".

werMOMist Namen"kratzen,' dEöN "Gk8ÜeWng enkfPrmMK
sind, di« bas Sehne» und Wünsche« d« Eltern künde«
Nicht -» enttäuschen ist unsere Pflicht". .

Fretmar war von dieser Antwort so maßlos betroffen ae-
wesen, bah er sich hatte zufammenretßen müssen, um unbe¬
fangen fragen zu können: . . ^ ^

„Und darf ich mich, ohne unbefcheid«« M sein, nach Sh« «
Name« erkundigen? . .

.L-ch heiße Ltebertha Gottfried". Satte sie geantwortet,
hatte ihre Blume» vom rechten anf den Unken Arm ae-
nommen. sich das Haar aus der Stirn gestrichen und ihm
freundlich zugenickt. „So", war sie fortzrefahreu. „nnn muß
ich um Entschuldigung bitten, ich mutz heim.

„Nach Aval««", hatt« er ergänzt. .Das « der Garte»Gottes*
„TS ist mein Reich", hatt« sie freudig bejaht. DaS Reich

des Trauten un- Friedvollen".
Und in ihm war der Wunsch lebendig geword« . dort ein-

mal htnetnseheu zu dürfen. Er hattteö ihr gesagt. „Biel-
letcht gegen ASeM*. Satt« «» « «geschlagen, „um St « nicht

sind
ihn beschtedeu. Da gehör« Ich de» Lwoern» meinen
der»" und war gegangen.

Giegwart Fretmar «mchi

Den Kinder» gehört« Sn Ihren Kinder» l ^
Er hatte einen kurzen schöne« Traum begratzttt» ,ß>

, Nach Tagentttz S" teder Gegend erfahre«, baß Aebertha Gottfried ntcht verhei-
ratet war und unter ^ hreu" Sinder» « e armm u»d kraß
ken Kleinen meinte, denen sie den Somnv» Wer GastrA
gewährte und denen sie durch Güte und AeV» dt» SHchc
einstige« seligen SuqenbertnuerM fch-ff.

Da hatte es ihn nicht mehr im Dorf, gelitten. Er VW
dtreN nach Avalu» gegangen. Zn Ltebertha Gottfich» »
de« Garten Gottes!

Er war lang- g-bll-V-n. Nnö alA-r Vt-b-rthaA
Reich verlassen hatte, hatte er es als ihr Nachbar getan. .

St« hatte ihm et» kleines Blockbaus auf «irrer grptzk«
Dort wohn» De» fünft» der Chvpell-Jrrnnde mm sihdn

Veit Jahren. ^ ,

Aks? o» ? vf« vMkntt Chiffreur veNSffr» hsi«» a«s
der Stadt gingen, begegnete ihnen ehr Auto, Snawck
Fabrikat. Ein hagerer Herr^ satz bartu» sah di» vier fe
mteressiert an. Lächelte.

Stegwärt Freimär sagte zu Axel Galk Da fährt d«
Versucher zu Carl Chapell".

Gäll erwidert«: „Er wird auch wieder heimfabre» müssen
Es shch schon viel« vergeblich bei ihm gewesen.! . .
' LweiteS Kapitel.  >

Do« dem Portal des Schlosses Aurolsmünste« htev de»
Wagen.

Wenige Minuten später standen sich im EmpsauaSsirmnost
Carl Chapell und der Fremd« gegenüber. Dieser sehr ernR
jener frei und unbefangen.

Der Fremd« stellte sich als Mae OByrn vor nud fnhrfp
sich als Beauftragter der englischen Regierung eia»

Chapell verzog das Gesicht. Vor Wochen beretts war
Gesandter Hollands bageweseu.

Dnb was verschafft mtrdi » Ehr« Ihres « «suchest
fragte er. den Engländer t» einen Gessel nötigend.

OWyrn streift« umständlich dt« Glacees von de» Hände»
Leicht vorgeneigt sah er fein Gegenüber von unten heram>
an. üft spielte,mit dem goldene» Uhrberlocke. Dana zog e»
eine Münchner Zeitung ans der Tasche nud hielt sie
hftr. Ei« war ^wm 34. Dezember 1937.

»Veraltet^, fugt« er beÜSnfig, „und da« was drtn steht«
M tchmtch Weesens SbmML Denk« Sir nicht
^^ « .warf elAe» Blick Met » und .nickte. Er kannte des
dort veröffentlichtenArtikel? der über die Entdeckung et̂ D
WeSbadener Ingenieurs berichtete, durch die der Nachwe»
eAraM wurde, baß -er -Erbmagnetî uuS eia« «nverstea»
üÄe Quelle elektrischer Kraft fei.

Dun ?", fragte OByrn.
»Das wußte sth vor zwanzig Jahrs « schon", fpgte Thayei?

schlicht.
-Das wollt« , ich aus Ihren eigenen Wund« hören". —̂

LfByru verneigte sich leicht. — »Sie sinh offen. Verehrtest« ^ >
fahr er fort. »DaS freut wich. Ich schöpfe die Hoffnung da¬
raus , Latz St « mich über Ihr « eigenen EntdeckungenuN8
Erfindungen, dt« mich und meinen Staat außerordentlich
interessieren, nicht im Unklaren lassen, ebenso, wie ich z»
hoffen wag«, auch über Ihr « künftige« Pläne , soweit 8»

MM? Eriis-sfuno M
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„Graf Zeppelin" in Tokio

Bon E. Tonz - Tokio.
Die Weltreise des Luftkreuzers „Graf Zeppelin* laßt

ich den Namen der japanischen Hauptstadt heute in där
^Vordergrunddes allgemeinen Interesses treten. In Deutsch,
land weiß man weniger von Tokio, als es di« aufstrebend«
Weltstadt verdient. New Dort und Chicago, Philadelphia
und San Francisco sind den Deutschen aus unzähligen Bil¬
dern bekannt. Von Tokio sah die große deutsche Oeffentlich-
keit die letzten Photographien nach dem Erdbeben von 1923,
als die halbe Stadt ein Trümmerhaufen war.

Viel hat sich seitdem geändert, und die Energie, mit der
die Tokioter an den Wiederaufbau gingen, erinnert in vieler
Hinsicht an den Aufstieg Deutschlands aus dem Chaos der
Revolution.

Es ist kaum mehr eine asiatische Stadt , die sich dem Neu-
ankömmling bei Betreten des großen, in seinen Ausmaßen
imposanten Bahnhofsplatzes zeigt. Eine breite AuffahrtS-
straße, wie sie nicht einmal Berlin in dieser gradlinigen Wucht
aufzuweisen hat, führt zum kaiserlichen Schloß. Neue riesige
Steinkästen — ein Gewinn aus den Erfahrungen des Erd.
bebens —, der Verwaltungspalast der Nippon Düsen Kaisha,
das Marunuchi-Haus, der Kaijo-Palast, säumen diese Straße.
Manches ist noch im Werden, doch überall erkennt man, daß
mtt dem Raum nicht gespart werben soll.

Die Hauptverkehrsader Tokios ist noch die Ginza. Der
Lärm, der von ihrem Pflaster zum Himmel steigt, geht selbst
einem europäischen oder amerikanischen Weltstadtkind auf die
Nerven. Niemand bemüht sich, die Geräusche zu dämpfen.
Die Straßenbahnen donnern rücksichtslos. Tue Autobuffe —
ihre Schaffnerinnen in der Leinenuniform haben ein gewin¬
nendes Lächeln trotz der verwirrenden Fülle ihrer Pflichten
— rasen trompetend über den Asphalt und halten mitten auf
dem Straßendamm . Die Kraftdroschken scheren sich nicht um
die Fußgänger, die unter Lebensgefahr einen Platz im Auto¬
bus zu ergattern suchen, und in dem Trubel trottet mit unent¬
wegtem Gleichmut ein Büffel vor dem zweirädrigen Karren
aus alter Zeit. Umsonst müht sich der Fremde, auf dem
Bürgersteig einen ruhigen Zufluchtsort zu finden, denn Bau¬
gerüst neben Baugerüst ragt weit in die Straße hinein, und
gelegentlich rennt er sich auch einmal die Nase an einem der
hölzernen Leitungsmasten ein, die im Widerspruch zum
sonstigen modernen Treiben den Bordstein säumen.

Wenn auch die japanische Architektur der Zeit nach dem
Erdbeben, das dem Zement und der Eisenkonstruktionzum
Siege verhalf, keine ausgesprochenenWolkenkratzer baut, so
ist doch im ganzen neuen Stadtbild unverkennbar amerika¬
nischer Geschmack maßgebend. Was da in den Tokioter Haupt¬
straßen in erstaunlich kurzer Zeit neu aus dem Erdboden
empor geschossen ist, erinnert lebhaft an den oft imposanten,
aber oft auch grotesk anmutenden amerikanisch-griechischen
Bank- und Geschäststempelmit dem Weißen Kapitell über
ijonischen und dorischen Säulen . Ein Bankgebäude, riesen¬
haft in seinen Ausmaßen, ist ein korinthischer Tempel, auf
sven der mehr praktische als kunstverständige Bauherr
Pier Stockwerke nüchternster Geschäftshauskonstruktionauf¬
letzen ließ.

WirtschaftlicherFortschritt heißt eben das eifrigste Be-
streben der neu erstehenden Weltstadt, und ihm soll auch der
gigantische Wiederaufbauplan dienen, der jetzt für die nächsten
zehn Fahre festliegt, Hunderte von Millionen Den erfordert
und die Anlage riesiger Docks vorsieht, die auch großen See¬
schiffen die Benutzung des Häsens von Tokio erlauben soll.

Denn mehr als bisher schon will man den Strom der
Fremden nach Tokio ziehen. Alle Geschäfte, alle öffentlichen
Lokale in den großen Verkehrsadern find auf die Fremden¬
industrie eingestellt. Kaffee- und Gasthäuser führen fran¬
zösische und englische Namen, die Warenhäuser Verkäufer
neben dem alten japanischen Kimono Erzeugnisse der letzten
Pariser Mode, und viele haben unter ihrem Verkausspersonal
Angehörige aller bedeutenden ausländischen Nationen. Vor
den großen Auslagen staut sich der Westen und der Osten,
um die lebenden Schaufensterpuppen— eine Eigenart Tokios
— in allen möglichen Kostümen vom Abendkleid bis zum
BadchöSchen zu bewundern.

In den Tanzlokalen ist alles auf die Gäste aus dem
Westen zugeschnitten. Der Jazz hat die japanische Musik
verdrängt, und die modernen Berufstänzerinnen, ein Gegen¬
stück zum europäischen Eintänzer, machen den kleinen Geishas
bedenklich Konkurrenz. Dazu tritt in letzter Zeit eine neue
Figur im Tokioter Leben, das „Stick Girl ", zu deutsch das
„Stecken und Stab Mädchen", das dem führerlosen Fremden
dienen soll. Für fünf bis zehn Den (zehn bis zwanzig Mark)
den Abend kann sich jeder, der in Tokio fremd ist und der
Unterhaltung oder des Ciceronen bedarf, ein hübsches junges
Mädchen mieten, das ihn mit den harmlosen Freuden der
japanischen Weltstadt vertraut macht, ihn ins Theater oder
ins Restaurant begleitet, ausgezeichnete Manieren besitzt, gut
plaudern kann und Vertraulichkeiten weder wünscht noch
duldet.

Eine hervorragende Rolle im Tokioter Leben spielt daS
Kino. Es hat in Japan im Gegensatz zum Westen und zu
den Vereinigten Staaten geradezu eine zivilisatorische Rolle
gespielt, weil es den Japanern einen nachhaltigen Eindruck
Vom europäischen Leben und Treiben, besonders von der
Freiheit der weißen Frau , vermittelte. Hierzu treten noch
die belehrenden Worte des angcstellten ErMcers , eine Eigen-
art des japanischen Kinos. Lichtspielpaläsd. sind im Bau be¬
griffen, um denr Zustrom zum Film genügen zu können, und
der neue Prunkbau der „Japan Film Gesellschaft" wird mit
seinen viertausend Sitzplätzen eines der grltzreu Filmtheater!
der Erde sein.

Eine weitere EigentümlichkeitTokios, die eS zum Teil
mit Paris gemeinsam hat, ist der nächtliche Geschäftsbetrieb.
Die Abendstunde bedingt noch längst nicht die Schließung
aller Läden, die nun im Glanz aller möglicher Lichtreklame
schwimmen und ihre Auslagen bis auf den Bürgersteig vor¬
schieben. Kimonos und kniefreie Röcke, Bubiköpfe und hohe
altiapanische Frisuren , modernstes europäisches Schuhwerk
und einheimischeHolzsandalen, Seidenstrümpfe und Weiße
Socken wandeln einträchtig neben einander und betrachten
sowohl die neuesten westlichen Erzeugnisse aü auch die vielen
Kaninchen und Singvögel, die in ihren kleinen Käfigen
Blätter kauen oder zwitschern, well dieses Jahr des Heils im
Zeichen des Kaninchens steht, zu dem das javanische Zodiakal-
zeichen des Vogels als glückverheißend gehört.

Alles in Tokio, die Stadt wie die Mensche«, ist in der
Wandlung begriffen. Der Westen kämpft noch verschiedent¬
lich mit der alten Ueberlieferung, das neue Gesicht des Landes
ist noch nicht ausgeprägt, der Ernsluß Europas und Amerikas
prallte mit zu großer Gewalt und Eile iu die Ruh« alt-
japanischen Lebens hinein, und das Erdbeben wirkte wie ein«
blutige Revolution. Alles ist erst Werden, nicht Vollendung.
Und - och kann der Fremde — auch die freundliche Aufnahme
des „Grafen Zeppöin " wird dies bestätigen — feststellen,
daß JcM-m mir allen Kräften am Ausbau seftler Wirtschat
liLeu uuo  tu .nn.-ja», Macht  arbeitete

Aus Stadt und Land
Calw , den 20 . August 1S3V.

Hcrbstaefiihl.
ES ist ein eigenartiges Gefühl, das uns heiter mitten

im Sommer schon beschleicht. Eben hatten noch der ganze
leuchtende Frohsinn, die ganze strahlende Lebensfüll« des
Sommers unsere« Tag vergoldet und uns das Herz an-
gefüllt mit der Kraft und der Freude des Lebens, mit der
satten Schönheit der Reifezeit und mit der ganzen Bewußt¬
heit und Bejahung, die dem Sommer zu eigen ist. Und
dann? Dann wacht schon in der ersten Angusthälfte ein
regenschwerer, nebelverhangener Frühherbstmorgen auf, der
uns allzu früh schon an den Niedergang des Jahres , an de»
Herbst gemahnt. So viel« Leute wollen Heuer aus der
Naturbevbachtung auf einen frühen Herbst schließen und in
der Tat — es darf nur einmal einen oder zwei Tage reg¬
nen, es braucht nur ein grauer Wolkenvorhang sich zwischen
Sonne und Erde schieben und schon bietet eine trübe Natur
einen freudlose«, ernüchterten, frühherbstlichen Anblick. So
fällt unzeitiges Herbstgefühl schon in eine Zeit, in der die
Sieghaftigkctt des Sommers noch allein das Herrscherwort
behaupten sollte.

Vom Bau der Kleinenztalst ratze.
Aus Calmbach wird geschrieben: Mit der guten Witte¬

rung der Sommermonat « hat der Neubau der Kleinenztal-
straß« große Fortschritte zu verzeichnen trotz verschiedener
Hindernisse, welche die Arbeit htnauszögerten . Einmal war
es der lange Winter , dann die Abfuhr des angefallene»
Langholzes, ferner die Rücksichtnahme auf die Heuernte im
oberen Kleinenztal , nicht zuletzt aber auch die Zuweisung
nicht geeigneter Arbeiter verlangsamten die Ausführungen
der Arbeiten. Mit intensiver Arbeit mußten alle diese Ber-
säumnifle nachgeholt werden. Die Erbarbetten sind bis zur
Brücke unterhalb des Enzhofes voll im Gange, so daß bereits
über die Hälfte der Baustrecke des ersten Loses nahezu fertig
ist. Dt« Brücke unter dem Euzhof ist ebenfalls fertiggestellt.
Sie ist ein imposanter, dauerhafter Eiseubetonbau mit moder-
nen Formen , der sich aber demLandschaftsbild schön einfügt . In
Angriff genommen und weit gefördert ist das zurückgelassene
Straßenstück an der Würzbachmündung, verbunden mtt der
Kleinenzverlegung , welch letztere schon so weit gediehen ist»
daß an di« Bctoniernngsarbeiten der Uferbesestigupg gegan¬
gen werden kann. Bis zur Enzverlegung ist die neu« Straße
vollständig fertig gewalzt und auch der Anschluß der Staats¬
straße Calw—Calmbach voll hergestellt. Die Durchfahrt zur
sog. „Enge« Brücke" wird schon viel benützt. Es fehlt nur
noch der Durchbruch zur Höfen-Neuenbürger Straß «, der
sehr dringend ist, denn mit jedem Tag steigert sich die Zahl
der Autos und Motorräder sowie anderer Fahrzeuge. Im
Laufe des Baues kamen auch allerlei Nebenarbeiten zum
Austrag . So mußte z. B. der Hauptstrang der Wasserleitung
teilweise tiefer gelegt werden, um einem Einfrieren dersel¬
ben vorzubenge«. Dle Erbreiterung der Straße Calmbach—
Höfen ist nun fertig.

Kein Bedürfnis für eine württ . Landesansstellnng.
Die von den württ . Handelskammern angestellten und

nunmehr zum Abschluß gelangten eingehenden und um.
fangretchen Erhebungen über die Frag « -er Veranstaltung
einer allgemeinen württ . Landesausstellung in Stuttgart
haben lm Grundsatz zu dem Ergebnis geführt, daß kein drin-
gervdes Bedürfnis dafür besteht, eine allgemeine württ . Lau-
desausstellung zu veranstalten , urvd daß außerdem dle ge-
spannt« wirtschaftlicheLag« einer derartigen Veranstaltung
zur Zeit entgegensteht. Gerade der letztere Gesichtspunkt
war auch für eine ablehnende Haltung derjenigen Firmen
maßgeberdd, die an sich dem Gedanken einer württ . Landes¬
ausstellung absolut unsympathisch gegenüberstehen. Die ver¬
hältnismäßig wenigen zustimmenben Aenßerungen könne«
in der Gesamtbeurtetlung der Stimmung der Wirtschafts¬
kreise, die sich in der größeren Mehrheit zum Teil sehr
scharf gegen die Ausstellung aussprechen, ketne Aenderun.
gen herbeiführen. Selbst wenn der Gedanke einer Landes¬
ausstellung weiter verfolgt würde, so wäre der jetzig« Zeit¬
punkt für die Veranstaltung zweifellos verfrüht . Sonder»
ausstellungen bestimmter Industriezweige - cS württ . Wirt-
fchaftsgebtetes könnten allenfalls noch mehr in Frage kom-
men als eure mit großen Kosten verknüpfte repräsentative
allgeureine Lairdesausstelluirg.

Eine Mahnung an die Kraftfahrer.
Kraftfahrer , nehmt Rücksicht ans den starken Verkehr auf

den Landstraßen und tn den Ortschaften zur Zeit der Ernte.
Die Bergung der Ernte drängt sich ans wenige Tage zusam¬
men: eine starke Häufung des Verkehrs ist die Folge. Dt«
hochbeladenen Erntefuhren verlangen besonderes Fähige-
schick, sie beengen die Fahrbahn , erschweren die Verkehrs-
Übersicht und sind dem rechtzeitigen und genügenden Aus-
weichen oft sehr hinderlich. Dazu find Menschen und Tiere,
die um diese Zeit von früh bis spät schiver arbeiten müssen,
stark übermüdet. Auf diese Verhältnisse Rücksicht zu nehmen,
sollte für jeden Kraftfahrer eine Selbstverständlichkeit sei«.

Wann hat die Obsternte zu erfolge«?
Das Frühobst wie Weißer Astrachan» Charkamorvsky,

Weißer Klarapfel , Juli -Dechantsbirne und Wilders Frühe
wird auf dem Wochenmarkt jetzt feilgeboten. Vielfach wer.
den di« Früchte aber zu früh abaenommen und zwar aus
dem Grunde , well aus dem ersten Frühobst der Erlös ein
guter ist. Für de» Verbraucher ist dies aber kein Vorteil,
denn nicht völlig anSgeretfteS Obst ist für den Rohgenuß un-
bekömmlich. Da das Frühobst besonders de» Kinder« ge¬
geben wird, sollten dt« Hausfrauen darauf achten, daß sie
beim Einkauf nur reife Früchte nehmen. Unreife Früchte
sollte« stets zurückgewiesen werden. Daraus ergtdt sich auch
für dt« Obstzüchter die Folgerung , di« Ernte - er Früchte
nicht eher vorzunehmeu, als bis Aepfet «nb Birne », Pflan-
men und Zwetschge» vollständig ausgewachsen und reff ge¬
worden sink. Bezüglich ber Reife hat man bei den Kern¬
obstsorte» -wische» Baumreife und Genußreif« 5« unter¬
scheiden. Baumreif st»d dt, Früchte» weuu ste ei» etwas
lebhaft«« Färbung zeige», wen» die üeru « schwär» gewor¬
den sind and dt« Stiele sich leicht vou de» Zweige» löse«.
KenqtzrÄf werde» «jM FxüSt ? «rü « ch kürzerer oster

längerer Lagerung, nämlich alle sogenannten Winterfrüchte
Die Sommerfrüchte erreichen ihre Genußreife meist schon
am Baum» doch sollten sie einige Tage vor der vollen Reife
geerntet werden, da sie dann länger halten und einen fei¬
neren Geschmack zeigen. Pflaumen und Zrvctschgen ernte
man erst, wenn sie um den Stiel herum etwas welk gewor¬
den find.

Im allgemeinen muß als feste Regel gelte», das Obst
solange als möglich auf den Bäumen hängen zu lassen, da¬
mit Zucker und Aroma sich in demselben vollständig entwik-
kelu können. Diese Forderung ist unbedingt beim Most-
und Winterobst zu erfüllen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Im Westen liegt Hochdruck, im Norden und über Italien

sind Depressionsgebiete. Für Mittwoch und Donnerstag ist
allmählich wieder ausheiterndes, aber noch nicht beständiges
Wetter zn erwarten.

*
SCB Oeschelbroun, OA. Herrenverg, 19. Aug. Heute

früh hörten Leute plötzlich einen großen Krach, der sich an-
hört«, als ob ein Haus eingestürzt wäre. Als man der Ur¬
sache nachforschte, konnte man feststellen, daß die erst vor drei
Jahren im Mötzinger Weg neu erstellte Drahthopfenanlage
des Jakob Buhler unter ihrer durch den starken Regen ver¬
stärkten Last vollständig in sich zusammengestürzt war . Dev
Schaden, den der Besitzer hiedurch erleidet, dürfte bedeutend
sein.

SCB Freudenstadt , IS. Aug. Samstag nacht halb 1 Uhr
fuhr der Motorradfahrer Kübler aus Bösingen OA. Nagold
auf der Straße nach Aach. Beim zweiten Bahnübergang fuhr
er an der Straßeukuvve gerade aus und stürzte mtt seinem
Fahrzeug in den Straßengraben , vermutlich weil ihm das
Licht ausgegangen ist, so daß er die Kurve nicht bemerkte.
Bahnwärter Braun wurde durch das Bellen seines Hundes
auf den Unfall aufmerksam und fand den Schwerverletzten,
der dann mtt dem Sanitätsanto ins Bezirkskrankenhaus
verbracht wurde. K. erlitt einen schweren Schädelbruch und
konnte bis jetzt keine Angaben über den Hergang des Un¬
falls machen.

SCB Freudenstadl, 19. Aug. Nach Ablauf der 10 jährigen
Aintsperiode des Stadtfchultheißcn Blaicher fand am Sams¬
tag nachmittag die Neuwahl statt. Ein Gegenkandidat war
nicht aufgetreten . Der bisherige verdient« Stadtvorstand er.
hielt WM Stimmen . 98 Stimmen waren ungültig . Die
Wahlbeteiligung war nicht groß.

SCB Gomaringen OA. Reutlingen , 19. Aug. Am Sams¬
tag abend kam Frl . Anna Strohmaier beim Besuch von Be¬
kannten auf der Treppe im Hanseingang zn Fall und schlug
an den Treppenstufen dermaßen auf, daß ste einen Joch¬
beinbruch und einen doppelten Schädelbrnch erlitt . Die Ver¬
unglückte wurde tn die Klinik nach Tübingen gebracht. Ihr
Zustand ist sehr ernst.

DEB Stuttgart , 19. Aug. Di« Reichsbahwdirektton Stutt¬
gart teilt mit : Auf dem Bahnhof Klosterretchenbach find am
Samstag 10.30 Uhr zwei Wagen eines Güterzuges infolg«
vorzeitiger Weichenumstellung entgleist. Hierdurch wurde»
die Einfahrgleise aus der Richtung Kreudenstadt gesperrt;
an der Unfallstell« mußte mngesttegen werden. Verletzt
wurde niemand. Der Zug 1298 Freudenstadt -Karlsruhe hatte
80 Minuten Verspätung . Kurz nach 18 Uhr waren die Gleis«
wieder befahrbar.

SCB Backnang, 20. Aug. Auf schreckliche Weife ist am
Samstag abend der 56jährige Postholfer Karl Hüfer sen. et«
Opfer seines Berufes geworden. Höfer wollte vor Einfahrt
-eS PerfonenzugeS S41 Stuttgart -Backnang (an 17.50) das
Gleis überschreiten, wurde jedoch von der Lokomotive erfaßt
und buchstäblich zermalmt . Der Zugführer soll Höfer bemerkt
und einig« Notsignale gegeben haben, di« aber offenbar vo«
ihm nicht beachtet wurden. Höfer, der seit 1918 während der
UrlaubSzetten bei der Post anshilft , war ein ruhiger , arbeit¬
samer Mann.

SCB Heilbronn, IS. Aug. Der am 13. d. M. durch die
Landesfeldpolizei wegen Nächttgens im Freien verhaftet«
Banernhauseinbrecher , der zunächst als Täter für die in der
Nacht auf 12. August in Nordheim verübten Einbrüche über¬
führt wurde, ist als - er außerordentlich gefährliche Einbre¬
cher Josef Weigl von Blechhausen-Augsburg festgestellt wor¬
den. Weigl, der tn Lndwtgsburg noch eine Zuchthausstrafe
von S Jahren wegen vielfacher Einbruchsdiebstähl« zu ver¬
büßen hatte, ist tm September 1923 beim Transport anS
dem fahrenden Zug gesprungen, nachdem er vorher den ihn
begleitenden Landjäger niedergeschlagen, schwer verletzt nnd
thm sein« Dienstpfftole abgenommen hatte.

SCB Elchinge« OA. Nereshetm, M. Aug. Der als Messer.
Held bekannte Eugen Weber kam mtt seinen beiden Schwä¬
gern Josef Dürr und Vinzenz Dürr aus Oberkochen tn
Streitigkeiten . Er benützte dazu sein Messer und brachte den
beiden schwere Stichwunden bei. Josef Dürr bekam einen
lebensgefährlichen Stich tn den Bauch, er konnte noch einige
Schritte gehen und brach dann ohnmächtig zusammen. Mit
dem Sanitätsautv wurden -te beiden in das Krankenhaus
nach Aalen verbracht. Eine gerichtliche Kommissto« von Ne¬
reshetm war sofort zur Stell« und nahm den Fall aus. Der
Täter wurde verhaftet und in den Ortsarrest eingeliefert.
Joses Dürr starb vorletzte Nacht an seinen schweren Ver¬
letzungen. Der jungen Witwe, die erst seit 4 Wochen ver¬
heiratet ist, wendet sich allgemein« Teilnahme zu.

wp A»S Bade«, 19. Aug. An der Schwarzwaldbahn bei
Triberg werden auf der Strecke oberhalb Nußbach derzeit
weiter« Räumungs . und Säuberung Sorbetten der Felshal¬
den von vermorschtem Gestein üurchgeführt, Arbeiten, die
ziemlich umfangreich find und ein« gewisse Gefahr in sich
schließen. Dabei kam es zu einem schweren Bamrnfall , indem
dem Arbeiter Friedrich Pfau , bei Freude « stadt  wohn¬
haft, bet Bohrarbeiten sich loSlösende Steine auf Kopf und
Arme stürztml. Pfau wurde schwer verletzt.

SCB Ravenöburg , 19. Aug. Di« beide» »och jugendliche»
Töchter eines Maurermeisters in Leutkirch befinden sich zur
Zeit tm hiesigen Untersuchungsgefängnis . Sie werden, wt«
verlautet , beschuldigt, ihr« «ußereheltch geborene« Sin¬
der getötet zu Hab« . Die eine SindSletch« wurde in einem
Mcrkelle^ dt« andere auf der HanSvühn» versteckt anfgejun-
hen^



Aus aller Welt
Sine neue Spur des Mörders ans der Weißtannenhöhe.
Nachdem sich der Verdacht gegen den nach Kanada aus-

gewanderte » Karl Dietz aus Gutach , den Mord aus der
Weisitannenhöhe begangen zu haben , nicht bestätigt , verfolgt
die Staatsanwaltschaft Freiburg «ln « neue Spur . Neuer¬
dings wirb der am Id. Nult 1i>01 geborene Jakob Weiler¬
bach aus Albersiveiler in der Pfalz steckbrieflich verfolgt , der
sich des Mordes an den beiden Mannheimer Lehrerinnen
verdächtig gemacht haben soll. Sein « Festnahme ist noch
nicht gelungen . " "

Verwegener Raubüberfall ans eine Reichsbaukuebenstellc.
In dem Städtchen Muska « (Oberlaufitz ) wurde «in ver¬

wegener Raubllberfall aus die tu der Hauptstraße gelegen«
Reichsbankstelle versucht . Stn unbekannter Mann zog tu
den Büroräumen der Bank plötzlich «inen Revolver und
rief dem im Zimmer sitzenden Beamten die Worte zu:
Hände Hoch! Ein tm Nebenzimmer fitzender ReichSbankrat
hatte den Zuruf gehört und gab durch dt« osfenstehende Tür
mehrere Schüsse aus den Räuber ab, durch die dieser ver¬
letzt wurde . Trotzdem gelang eS ihm» sich der sofortigen
Verfolgung durch Polizei und Landjäger -« entziehen «nd
in den in unmittelbarer Nähe befindlichen Wald zu ent¬
kommen.

Der Verbrecher , der mit vorgehaltenem Revolver in die
Reichsbanknebenstelle in Muskau «indrang , wurde von der
Polizei verhaftet . Der Räuber war bekanntlich durch Revol¬
verschüsse verletzt worden , konnte sich aber dennoch in Sicher¬
heit bringen . Es handelt sich um einen 23jährigen Arbeiter,
der schon längere Zeit in einer Zwangserziehungsanstalt
untergebracht war . ^

Furchtbare Mordtat in Berlin.
Ein furchtbares Sittlichkeitsverbrechen wurde hier auf¬

gedeckt. Die seit mehreren Tagen vermißte elfjährige Hilde
Zepernick , nach der die Berliner Kriminalpolizei seit Tagen
unermüdlich suchte, wurde als Leiche in dem Keller eines
Neubaues aufgesunden . Ohne Zweifel ist das unglückliche
Mädchen einem Lustmord zum Opfer gefallen . Der Leich¬
nam wurde von Arbeitern in einem Meter Tief « vergraben
aufgesunde « . Hilde Zepernick hatte , wie die meisten ihrer
Freundinnen , den ans dem Neubau beschäftigten Arbeitern
häufig klein« Gefälligkeiten erwiese « nnd so auch einem Bau¬
arbeiter Zigaretten geholt . Kurz darauf war sie spurlos ver¬
schwunden , und am nächsten Morgen benachrichtigten dt« be¬
sorgten Eltern Li« Kriminalpolizei . Diese konnte trotz mehr¬
fachen Absuchens der Baustelle keine Spur von ihr finden.

Nach einer Meldung Berliner Blätter wurde ein Wäch¬
ter des Neubaublocks , in dessen Keller die Leiche gefunden
wurde , vorläufig sestgrnommen , weil er der Mordtat ver¬
dächtig erscheint.

1» Todesopfer des Eisenbahnunglücks bei Lodz.
Wie ans Lodz gemeldet wird , hat der an dem schweren

Eisenbahnunglück schuldige Weichensteller «ine 27jährige
pflichttreue und fehlerfreie Dienstzeit hinter sich, lieber die
Gründe seiner plötzlichen Vergeßlichkeit kann er nichts aus-
sagen . Da der Beamt « bereits zweimal dnrch umsichtiges
Härteln Personenzüge vor einem Unglück bewahrt und da¬
für Belohnungen erhalten hat , dürft « er mit der geringst¬
möglichen Strafe davonkommen . Unter den Trümmern des
Güterzuges ist noch die Leiche einer Begleitbeamten hervor¬
gezogen worden . Sechs schwerverletzte Soldaten sind tm

Lodzer Krankenhaus gestorben . Die Zahl der Todesopfer
hat sich somit ans 1b erhöht.

Eine Sechzehnjährige durchschwimmt den Vriftolkanal.
Die 16jährige Engländerin Parnell durchschwamm von

Penarth aus den Bristolkanal in 10 Stunden , 17 Minute « ,
10 Sekunden.

Schwerer Steiubrucheinstnrz bei Rom.
Am Tor bi Ouinto bei Rom ereignete sich ein folgen¬

schwerer Steinbrucheinstnrz . Etwa ISO cbm Meinmasse«
stürzten herab und begruben 6 Arbeiter unter sich. BW tu
di« Mittagsstunden gelang «S, 4 Leichen »u beugen . Die
Gouverneure von Rom begaben sich sofort zur Unfallstelle,
mn bÄ den weiteren Bergungsarbeiten zugegen zu sein.
A« dte Sstrvffeneu Familien wurden als sofortige Hilf«
7000 Ltrie verteilt.

Explosion in ein« italienischen Pulverfabrik.
In der Pulverfabrik Postalla di Mare bet Palermo er¬

eignet « sich «in« heftige Explosion . Drei Arbeiter wurde»
getötet , mehrere schwer verletzt . Die Feuerwehr konnte nur
nach großen Anstrengungen den Brand löschen.

Schwere Keffelexplofion in Spanien.
In Padron in - er Provinz Ceruna ereignete sich «in«

furchtbare Keffelexplofion , durch die di« Fabrik vollkommen
zerstört wurde . Aus den Trümmer » wurden bisher S Lei¬
chen und zahlreiche Schwerverletzte geborgen.

Grotzfener im Hafen von PiränS . '
Im Hafen von Piräus wurde durch et» Großfener ein

Teil der ZollgebSnde zerstört . Der Schaden wirb mit 8 Mil¬
lionen Mark angegeben.

Großer Ueberschwemmnngsschaden in TSbris.
Die Ueberschwemrmrngen in Täbris nehmen nach Mel¬

dungen ans Teheran immer größeres Ausmaß au . Laufen-
Häuser sind vollständig zerstört . Die Zahl der Ertrunke¬
nen ist ebenso wie bei früheren Ueberschwemmunge « wieder¬
um sehr groß , steht aber noch nicht genau fest.

Sport
Gansporttag des Reckar »Nagold -G «ues in Nagold.

Von dem ganzen Oberamt Nagold und auch den benach¬
barten Oberämter « waren am Sonntag Sportler und ihr«
Freunde nach Nagold gekommen , um zum ersten Mal « einen
Gausporttag im Neckar-Nagold -Gau durchzuführen . Der
Stafettenlauf rund durch Nagold brachte einen glänzenden
Sieg der Nagolder Stafette . Dt « Zeiten wäre « folgende:
Nagold 1,21 Minute «, Horb 1̂ 27 Minuten , Rotfelden 1̂ 4 Mi¬
nute «, Haitexbach 1,34 drei Fünfielminnten und Attbnrg 1^ 6
Minuten . Gleich anschließend wurden die Kämpf « aus dem
Sportplatz durchgeführt . Aus dem Bezirk Ealw  konnten
hierbei Preis « erzielen : Im Fünfkampf (Gankarnpfi Rudolf
Haller . Ealw (S .j, Georg Mohr - Calw (10 ), Otto
Ban » .  Calw (11.), Gustav S toll - Altburg (16.j, Fritz
Re nt sch ler - Altburg (10 .) : im 100 Meterlauf Georg
Mohr - Calw (7 .); im Hochsprung Rudolf Haller - Calw
(1.) ; im Kugelstoßen Georg Mohr - Calw <6 .j . Der Wan¬
derpokal ging nach dreimaligem Gewinn endgültig tu den
Besitz von Schittenhelm-  Nagold über . BeretnSvorstanL
Kübel«  führte in einer Ansprache aus , Latz 7 Jahr « Leicht,
achletik , 7 Jahre Arbeit , Hoffnungen nnd Euttäufchnnge»
Erfolge gezeitigt hätten , die den SB . Nagold an bi« 1. Stelle
des Gaues in der Leichtathletik gesetzt hätten . Der anwesende
Gauvorst . Entenmann - Calw  übermittelt « die Grüß«
und Wünsche  deS Gaues.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 hov . Gulden 168,38 r
ILV trau - . Franken 16 .46
tvO schrveiz. Franken 80,84

Börsenbericht.
Die Börse lag gestern bei geringem Geschäft schwach.

Mehrfach gab es Kursabbröckelungen.
LC. Berliner Produktenbörse vom IS. August.

Weizen mark . S43—246; Roggen mark . 101 - 195; Bra «.
gerst» 226- 380; Kuttergerste 167—168; Hafer märk . 172—170;
MaS waggonfrei ab Hamburg SIS—217; Weizenmehl »OM
bis VV̂ S; Roggeumehl 2SM - 28^ 0; Wetzenklei « 11̂ 0- 12,25;
Roggenkleie 11—11,7V; Raps 8W; Viktoriaerbsen 40—48; kl.
Speifeerbsen 28—04; Fnttererbfen 21—38; Wicken 28—32;
Lupinen , blaue 10—23; Rapskuchen 10̂ 0; Leinkuchen 23—34;
Trockenschnitzel 11—UM ; Soyaschrvt 10M —30,80; Kartoffel-
flocken 16M - 17M ; Speisekartoffeln , weiße S,60- SM ; dto.
rote 3M —4,10; dto. gelbst . 3M —8,20; allgemeine Tendenz:
schwächer.

8 .C. Stuttgarter Landesproduktenbörfe vom IS. Ang.
Auslands weizen — (Vorwoche 38,75—32,50); Wetzen (27

-iS S7M ); Gerste (38—S4M ); Roggen 31,7»- 23,75); Hafer 21
bis 22,25 (31M —32bO); Weizenniehl 48- 43.60 (42.80- 43);
Brotmehl 85- 36M (84—35); Kleie 10.M—10.78 (10M - 11);
Wiefercheu (7,50—8,60); Kleeheu (0—10); Stroh (4—4,75).

Schwetnepreise.
Bernhausen a. F .: Läufer 60—120, Milchschweine 80 bis

45 — Marbach a . N .: Milchschwein« 48—57, Läufer 100.
— Ravensburg : Ferkel 48—63, Läufer 70- 00 4l(. — Saul¬
gau : Ferkel 40—50, Läufer bis 116 — Kirchheim « . T .r
Milchschweine 86—60, Läufer 60—IM

Jruchtpreife.
Ellwangen : Roggen 11,50—12, Gerste 12, Haber 11M

— Erolzheim : Dinkel 8.80, Weizen 11—13, Roggen 10, Haber
10, Gerste 10 — Nagold : Gerst « neu 10—10,50 — Ra¬
vensburg : Korn 18, Besen all 0,20, neu 8.80, Weizen 13b0,
Roggen 10.00- 11.18, Haber 11.00- 12.28 — Tübingen:
Haber 12—13M , Dinkel 8,80, Weizen 13—14, Gerste 12—18

Vom Hopfenmarkt.
SCB Tettnang , 10. Ang . Die Pflücke hat nun in allen

Lage « begonnen . Unter den bis jetzt geernteten Hopfen be¬
findet sich viel Notpflücke . ES wird bereits schlank gekauft
zu Preisen von 70- 00 4k, j« nach Güte . Das jetzt Gekauft
dient nur zur Befriedigung der ersten Aufträge . Im Laufe
dieser Woche wird ziemlch viel trockene Ware käuflich sein.

*

DU »ktSchnl»kbch-ndtvHrUs« d0«t»n s»U>ftv«iM>b8<h nicht an d«, v»0«n- und
GwbhindtNPr«»«» w«rd«n, da für jrix noch dt« so,, wtrtschastllche» Der-
Uhrrkafir» dr Huscht», k»»««n. Dt« Schrift!!,.

Schweinezählung am 2. September
TV Berlin , 10. Lug . Wegen der große « Bedeutung , die

ein « taufend « Beobachtung - es Schwetnebestandes nnd seiner
Entwicklung Stenden - für Li« zweckmäßig« Marktgestaltuug
besitzt, hat der ReichSwtnister für Ernährung nnd Landwirt-
schast mit Rundschreiben an die Landesregierungen «in«
Gchwettrszwischen -Lhlung für den 3. September 1020 ang «»
ordnet . Die Erhebung bewegt sich im Rahme « der bisheri¬
gen Zwischen zählnng.

Calw , den 19. August l920.

Danksagung

Herzlichen Dank für erwiesene Liebe
während dem Krankenlager und für dir
Beweis« aufrichtiger Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Mutter

Marie Uebele
geb. Ehnis.

Karl Uebele, Eßlingen.

Aich.'lberg, den 17. August 1920.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Heimgang meine« lieben
Manne«

Adam Frey
Schultheißa. D.

sage ich herzlichen Dank.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
die Witwe: Marie Frey.

e
LtMzrsMe WeilderM.

Mit Genehmigung de» Landergewrrbeamt » ist der
aus Samstag , den 24. August d. 3 . fallend«

Meh-,Psade-,
Schmink-

M «MllWtlll
anf Montag , den LS. Angnft

verlegt worden.
Beginn de» Schweinemarkts um 7 Uhr, des Dieh-

und Pfecdemarkt » um 8 Uhr. Zum Besuch des Markte,
ladet ein Stadtschnltheißeuamt : Schütz.

Erdbeer-
Pflanzen

Königin Lllise frühe
Laxlvns Noble frühe
Rad. Movtot fM
RotliSppchen

vom bSMöenland
jetzt gepflanzt bringt im
nächsten 3ahr guten Ertrag

Rar Haas. Hirsan.
Großer

WggMkls.
Abschlag

Morgen Mittwoch , von 7
Uhr an kommen auf den
Wochenmarkt in Calw ca.

AM WWM»
frisch vom Stock,
100  SM vvr ro Pst.
Die letzte Gelegenheit sollte
niemand versäumen.

Neef , Gurkenoersand
Stuttgart Wange«

Gut«

Frühäpfel
sowie

Geleeobst
verkauft.

Sr . Pfromme*._
Sommerlich»Z-AlllM-
Wahnlllls

für kleiner« Familie ab
1. September zu vermieten.

A. Pfeiffer
Kapellenberg.

KaislNttjüger Strahl»
Kommt in einigen Lagen
hierher sowie Umgebung
und vertilgt unter schrift¬
licher Garantie

Wanze «, Ratten.
Mäuse. Käser usw.

Anerkennungs-Schreibe»
stehen zu Diensten. Dis¬
kretion zugesichert. Bestel¬
lungen sofort erbeten an die
Geschäftsstelled». Bl

«MMS Wrssu

IlMWlWa-ffsarert
mVV« »

Dt«

W Uebevrell - LMlArder Kursas ! O

-zittvocb , äen 21. ^uxurt, »dencks8*/, vkr

äe. I

VorsütirunZ 6er A4oäetSnre ^
von 1919 dis 1929 H

preistanr, 6sl !onjü§ä usvv. HK
Eintritt lMK. 1.—.

Am Sonnt « , ging oul
d. Waldweg Hirsau —Calw
(überdachte Bau «)

Handtasche
mit Ausweis »Papier««
und verschird. Andenken

verloren.
Lbzugede» geg. Belohmmg
im «asthans z .Schwane»
in Hirsau.

Such« für vormittag»

Fra«
ode»

Mädchen
zur Mithilfe tm Haushalt.

Wer , sagt die Gesch.-St.
diese» Blatter.

Gesucht auf 1.September

MW
an» guter Familie , nicht
unter 20 Jahren , da» schon
in befferem Hans« gedient
hat . auch etwas nähen kann
und sich willig allen oo»
kommmden Hausarbeiten
unterzieht.

Vahnhofoberinspekto»
Welk , Salw.

Raturhaar-Zvpfe
»au 4.— au io all«,

Farben
Frlsenr vdermsM

kk. lmiwrlet.

Gemischtwaren-
Kolonialwaren-

Geschüst nnd Hau»
gesucht« tt größ. Garte«
oder 2— 8 Morgen
Platz , geg. hohe An- evtl.
Barzahlung.

Stuttgart.-Treuhand
Stuttgart, Büchfenftr. 49

Fleißige« ehrliches

«MW
nicht unter 20 Jahren , für
Stuttgart gesucht. Dorzu-
steüen, unter Vorzeigung
lückenloser Zeugnisse, zwi¬
schen 1 und 3 Uhr.

Hotel Hirsch.
Bad Teinach.

WM IiMM»W KöViiI

»
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